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Es war einmal ein Redaktor
Der jählings seinen Kopf verlor.

Ein Glück ist, daß das Publikum
Nie ganz genau erfuhr, warum!

Bö

Eine Liebeskurzgeschichfe
«Hat man dir das neueste Abenteuer

Federiks schon erzählt?» «Nein!» «Er
hatte sich sterblich in die Ladentochter
eines Porzellanwarengeschäftes verliebt.
Und da er nicht wuhte, wie er es
anstellen sollte, um ihr seine Liebe
klarzulegen und um die zahlreichen
Besuche begründen zu können, hat er
nach und nach das ganze Warenlager
des Geschäftes aufgekauft Und
weiht du, wie die Geschichte zu Ende
geht? Sie schloh, als Federiks gestern
auf der Strahe den Besitzer des
Geschäftes, einer seiner Freunde, trifft,
der ihm sagt: ,Weiht du, seit langem

SINGER-HAUS
BASEL

Locanda Schöppli-Bar Dancing
das Lokal des die Wein- mit rassigen
guten Essens Degustation Attraktionen

Jeden Montag, Mittwoch, Samstag Frei nacht

konnte ich nichts mehr verkaufen und
hätte über kurz oder lang bankrott sein
müssen. Aber da ist in letzter Minute
noch so ein Esel von Kunde gekommen,

der mir in kurzer Zeit auch den
hintersten Ladenhüter abgekauft hat.
Und nun kann ich, dank ihm, endlich
meinen Lieblingstraum verwirklichen

Morgen heirate ich meine
Ladentochter!» (Aus dem Englischen, von E. S.)

DELAFORCE

//rMIMinV.

Generaldépôt für die Schweiz:
Jean Haecky Import A.-G., Basel
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besteht nicht nur darin, den richtigen
Menschen zu finden, sondern
hauptsächlich darin, der richtige Mensch zu

sein. M-H-

Zeitgemäße Variation
Der Lehrer sucht nach einer Kreide

und findet nur noch ein kleines Stümpli.
Er übt sich in der guten Miene zum
bösen Spiel und erledigt das Mihge-
schick mit der Bemerkung: «In der Not
friht der Teufel nun? Wiht Ihr was?

Nicht? Du, This, das weiht du doch!»
This: «Das Brot!» P-W.

Hand in Hand
gehen die Qualitäten der
Küche und des Kellers.
Der Gast ist befriedigt.
Direkt am Bahnhof

Aarau Hotel Aarauerhof
Restaurant

Tel. 2 39 71

Bar Feldschlößchen-Bier
Inhaber: E. Pfliiger-Dietschy
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t^i»". (Zl^c)l< ist, cisl) ciss ^^diik^m
>>IiS gsii2: gSiNS^ Srf^lir-, ws^r-r-,

Hins I_isd68ku^gssciiic:>its
«i-lst msn clir- ciss neueste ^izsntsusr

l^scisrilcs sciion srzsnlt?» «>»sin!» «ür
nstis sicii sisrizlicli in ciis l.sclentocnisr
sinSS >?OrzelIsnWSrSNgSScIlsitsS VErlisizt.
l^nci cis sr nicni wulzts, wis sr S5 sn-
sisllsn soilts, um iiir ssins >.isc>s lclsr-
zulsgsn unci um ciis zslilrsiciisn Ls-
suclie izsgrüncisn zu lcönnsn, nsi sr
nscn unci nscn ciss gsnzs Wsrsnlsgsr
ciss Qssciisiiss suigslcsuii i^Inci

weiht ciu, wis ciis (?ssciiiciiis zu üncis
gsiit? 8is sciilokz, sls üscisrilcs gestern
sut cisr Ztrskzs cisn kssitzsr ciss (?s-
sciisitss, sinsr ssinsr i^rsuncls, triiit,
cisr inm ssgi: .Weiht ciu, ssii Isngsni

l-ocanliz 8cliöppli-ksr lZaricing
lizs t.c>i<st cies ciie mein- mit rsssigen
gutsn Cssens ueguststion /Ulrsktionon

Isctsri r»1oritsg, t>1 itt«c>cr>. Zsmstsg freiriscrir

Icönnts icii niciits msiir vsrlcsuisn unci
iisiis üvsr ><urz ocisr Isng osnlcroit ssin
müssen, ^oer cis isi in isizisr /vunute
nocn so sin üssl von Xuncis gslcorn-
msn, cisr mir in tcurzer zlsit sucii cisn
iiiniersisn i.scisniiüisr sizgelcsuii iist.
I^Inci nun Icsnn icii, cisnlc inm, snciiicli
msinsn t.islzlingstrsum verwirlcliciisn

/Morgsn iisirsis icii msins I.sclsn-
tocittsr » ^us cism iirigiisciisri, vc-ri ü. 5.)

Osrisrsicispöt iür ciis 5cnwsi?i
lssn I-Isecllv Import ^. c»., Sssei

6Iü«2k in cier I^lis

izssieitt nicnt nur clsrin, cisn ricniigsn
/vxsnsciisn zu tincisn, zoncisrn iisuot-
ssclilicii cisrin, cisr riclitigs /visnscli zu

sein. ^tt.

zlsitgsmslZs ViAnstioii

Der l.siirsr suciit nscii sinsr Xrsicis
unci iincist nur nocli sin lclsinss 8tümoli>

iir üizt sicii in cisr gutsn /Viisns zum
izössn 8oisl unci srlsciigt ciss /V^ihgs-
sciiiclc mit cisr lZsmsrlcurig: «ln clsr l^oi
iriht cisr Isuisi nun? Wiht Iiir wss?

Niclit? vu, Iliis, ciss weiht ciu ciocii!»
Iii is: «vss krot!» ''-^

Ilsnä in Nanll
Serien ciie «Zusiitsten cier

Kllcrie urici cies tieller».
Der 0sst ist dekriecliet.
Direkt am tZsnniiok

Hotel ^ara»erl»«k
kestsursnt
l'el. Z Z? 7t

ksr k°eic>scriiöI!crien-IZier
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